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Brandts Reden zur sozialdemokratischen und deutschen Geschichte 
sind sehr persönliche Beiträge zur Aufklärung der Vergangenheit und 
eröffnen neue Einblicke in sein Denken.

Er begründet in diesen historischen Rückblicken und Reflexionen seine 
demokratischen Grundüberzeugungen und seine emanzipatorischen 
Zielvorstellungen. Und er bedenkt die persönlichen Einsichten, die er 
im Laufe seines langen Lebens  gewonnen hat. Es geht ihm dabei nicht 
um die Vergegenwärtigung der Geschichte um ihrer selbst willen, son-
dern er will aus ihr Lehren ziehen. Auch mit Blick auf seine eigene Bio-
grafie betont er: »Man muss eine Vergangenheit haben, um aus dieser 
Vergangenheit für die Zukunft lernen zu können.«
Diese Edition vermittelt neue Einblicke in das Selbstverständnis Brandts: 
Sie dokumentiert,  wie intensiv und kritisch Brandt sich mit den ein-
zelnen Etappen der sozialdemokratischen Parteigeschichte auseinan-
dergesetzt hat und wie sehr die Demokratie- und Diktaturerfahrungen 
Deutschlands im 20. Jahrhundert sein eigenes Handeln als Politiker ge-
prägt haben. Zugleich spiegelt die Edition eindrucksvoll Brandts Um-
gang mit der Kunst der Rhetorik und seine Überzeugungskraft als Red-
ner  wider.
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